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Badischer Landtag .
-s Karlsruhe , 21 . Apr . 9 . öffentliche Sitzung der

Ersten Kammer . Die Motion des Frhrn . v. Andlaw ,
eine Beschwerde gegen den Präsidenten des Ministeriums des
Innern , wegen Amtsmißbrauchs und Verfassungsbruchsbe¬
treffend .

Frhr. v. Andlaw : Für Einführung des Schulaufsichts-
Gesetzes vom 29 . Juli 1864 sei , möge man in pädagogischer ,
politischer oder rechtlicher Beziehung denken wie man wolle,
keine genügende Nothwendigkeit vorhanden gewesen , durch
dasselbe sei ein Bruchstück einseitig zum Gesetz erhoben worden ,
das Ganze sei das Produkt einer gewissen Eile und mangel¬
haften Vorbereitung . Uebrigens habe die Regierung ihre
Kräfte überschätzt und den Widerstand der Gegner unter¬
schätzt . Die Wirkungen des Gesetzes gehen klar aus den ge¬
machten Erfahrungen hervor. Die Vollzugsbehörde sei be¬
züglich der Durchführung des Gesetzes ziemlich rathlos ge¬
wesen , daher all' der Zwang und die Gewalt weit über die
Grenzen des Gesetzes hinaus .

Redner verliest eine Anzahl Gesetzesstellen, welche dem von
der Regierung eingehaltenen Verfahren entgegenstehen sollen,
und bespricht den Zwang zur Wahl , die Minderheitswahlen,
die verfügten Geldstrafen und die Nothwendigkeit des Rück¬
ersatzes derselben , die Strafen gegen die Gemeinderätheund
Kleineren Ausschüsse , deren Wahlpflicht (Generalverfügung
großh. Ministeriums des Innern ) . Alle Rekurse seien vom
Staatsministerium und dem Ministerium des Innern verwor¬
fen worden , selbst die Entschuldigungsgründe der Geistlichen
seien nicht respektirt worden ; in Allem könne man nur eine
Erweiterung des sog . Hoheitsrechtes , und eine Schmälerung
der guten und heiligen Rechte der Kirche erblicken.

Redner kommt nun auf den speziellen Theil seiner Be¬
schwerde und unter Anführung der Hauptfälle , wo Strafen
wegen Verweigerung der Annahme der Wahl in den Orts -
fchulrath , wegen Wahlenthaltung und wegen Ausbleibens ein-
traten . Er argumentirt, daß den Urwählern, den Gemeindc -
räthen und den Mitgliedern des Kleinen Ausschusses eine
Wahlpflicht nicht auferlegt werden könne, somit seien die unter
der entgegengesetzten Voraussetzung durch die Verwaltungs¬
behörde verhängten Strafen eine Ueberschreitung der Amts¬
gewalt ; allein selbst wenn die Wahlpflicht auch anerkannt
werde , hätte die Bestrafung nur auf Grund der Gemeinde¬
ordnung geschehen können, denn er müsse bestreiten , daß die
Gemeindebehörden Diener des Staates seien. Er konstatirt
ferner, daß die Entschuldigungsgründe für Nichtannahme
von Wahlen nicht gehörig gewürdigt worden seien ; ebenso
bestreitet er der Regierung das Recht , im Falle des Nichtzu-
standekommens einer Wahl ein Mitglied der Gemeindebehörde
auf dienstpolizeilichemWege zum Orts -Schulrath ernennen zu
können. — Redner fährt dann fort : Die Amtspflicht , zu wählen ,
welche durch die Generalverfügung des Ministeriums des
Innern verfügt worden , führe zu noch größerer Kollision des
christlichen Gewissens , als das Gesetz selbst ; sie alterire das
Grundprinzip einer freien Wahl . Angesichts dieser schreien¬
den Thatsachen frage er , ob für den Unbefangenen die An¬
nahme denkbar sei , es hätten die juristischen Mitglieder im
Kreise des Ministeriums des Innern überall im guten
Glauben handeln können ? Es sei eine Schulraths -Kon-
skription durch eine einfache Verordnmig geschaffen, die Pflich¬
tigen mit Strafen bedroht und letztere auch verhängt worden .
Der Motionssteller fragt nun , ob er die Zusammenstellung
der vor ihm ausgebreiteten aktenmäßig belegten 356 Straf -
fällc vortragen soll?

StaatSrath vr . Lamey : Ganz unnöthig, man hat sie alle
längst im „Bad . Beobachter " lesen können .

Frhr. v. Stotzingen , Ministerialrath vr . Jolly und
Geh. Rath Bluntschli wollen sich mit Niederlcgung der
Akten auf dem Tisch des hohen Hauses begnügen .

Staatsrath vr . Lam'ey wird sie auch dort liegen lasten ,
was Frhr. M . v. Kageneck sehr bedauert.

Das durch!. Präsidium wünscht das Vorlesen der ein¬
zelnen Fälle.

Frhr . v. Andlaw trägt nun nach Kreisen die Straffälle
und die Erfolge der fiMrkurse vor . Aus all diesen Maßnah¬
men der Regierung und ihrer Vertreter ergebe sich ein maß¬
loses Eingreifen in die Befugnisse des Richters , was mau in
absoluten Staaten mit dem gehässigen Namen „Kabinets-
justiz" bezeichne ; er habe nun in Erwägung der 88 13,15 ,
18,19 , 53, 65 und 66 der Verf. -Urk. , des Gesetzes vom Ok¬
tober 1820 über Ministeranklage, des § 659 der Str .-Pr .-O.
rc . die Anklage gegen den Präsidenten des Ministeriums des
Innern wegen Versassungsverletzung und Amtsmißbrauchs
hinlänglich begründet und stelle den Antrag , in einer Adresse
an Se . König!. Hoheit den Großherzog diese Beschwerde gegen
Staatsrath vr . Lamey zu erheben.

Redner wünscht noch , daß die betreffenden Miuisterialakten
auf dem Tisch des hohen Hauses medergelegt werden , und
glaubt bemerken zu müssen, daß es gewiß von seiner gro¬

ßen Mäßigung und christlichen Nachsicht zeuge , daß er diese
Anklage blos auf den Präsidenten des Ministeriums des In¬
nern beschränke.

Abg . Faller : Ich muß offen gestehen, daß auf mich,
ich bin fest überzeugt , auch auf weitaus den größten Theil des
badischen Volkes, sowohl die heutige Debatte wegen Minister¬
anklage , als die früheren ähnlicher Natur einen peinlichen,
einen höchst unangenehmenEindruck machen.

Werfen wir einen Blick auf die diesjährigenVerhandlungen
der Ersten Kammer, so begegnen wir fast in jeder Sitzung
einem Angriff auf den Minister des Innern ; und wo man
keinen Grund zu Anklagen in seinen Handlungen finden
konnte, griff man ihn in seinem Gewissen an . Was soll
man sagen, wenn, wie dies geschehen ist, in öffentlichen Blät¬
tern dazu aufgefordert wird , Stoff und Mittel an die Hand
zu geben, um gegen das Ministerium klagend auftreten zu
können ! Muß Das, durchlauchtigste, hochgeehrteste Herren ,
nicht vollends den Eindruck machen, man habe dabei weit
weniger im Auge, den Bestraften Schutz zu gewähren, als
vielmehr die Strafe dazu zu benützen, den Minister Lamey
in den Augen des Volkes, in denen er so hoch steht, herabzu¬
würdigen, ihm das Leben sauer zu machen, ihn zu ermüden ,
ihm seine Stellung zu entleiben.

Welchem Ministerium aber , frage ich , geht man von einer
Partei im Lande so arg zu Leibe? Dem Ministerium , welches
in der Konkordatsfrage als ein liberales aus der Mitte der
Kammern hervorgegangen ist ; welches in den 6 Jahren seiner
Thätigkeit die Angelegenheiten des Landes so leitet, daß ihm
von allen Seiten die Herzen des bad . Volkes dankbar entgegen
schlagen ; das bei den letzten Wahlen zur Zweiten Kammer ein
glänzendes Vertrauensvotum erhielt , obwohl die ultramon¬
tane Partei alle Minen springen ließ, dies zu verhindern.
Und heute wirft Frhr. v. Andlaw dem Ministerium Lamey
vor , es habe bei Einführung des Schulaufsichts-Gesetzes keine
Vorstellung von dem Widerstand des Volkes gegen dasselbe
gehabt und seine eigene Partei überschätzt?

Ich glaube hier bemerken zu müssen , wenn irgendwo im
Volk ein Laut der nicht vollen Uebereinstimmung mit den An¬
schauungen des Ministeriums sich kund gab, so waren die Be¬
weggründe ganz entgegengesetzter Natur, als die von Frhrn.

sv. Andlaw erwähnten; denn es war die Befürchtung, daß die
jso große Mäßigung und Milde des Ministers Lamey von der
ländern Seite nicht genugsam gewürdigt werde und daß sie
<nicht als Mittel und Weg zur Herbeiführung einer Verein¬
barung, sondern vielmehr als Schwäche gedeutet und miß¬
braucht werde.

Ich will hier nicht untersuchen , in wie weit diese Befürch¬
tung gegründet ist , aber verhehlen will ich nicht , daß dieses
Gefühl bei einem Theil des Volkes vorhanden ist.

Fragen wir uns nun, wer ist die Partei . welche gegen das
Ministerium so schroff auftritt ? ES ist diejenige , welche sich
bemühte, in Baden das Konkordat einzusühren , welche , wie
dies von Frhrn. v. Andlaw noch heute geschehen , für Encyclica
und Syllabus schwärmt, die bekannter Maßen mit den Anfor¬
derungen und Bedürfnissen eines fortschrittlichen Staats¬
lebens in direktestem Widerspruch steht ; es ist die Partei,
welche kein Milte ! unversucht ließ , das Schulaufsichts-Gesetz
zu vereiteln , und die jetzt , auf allen Flanken besiegt , einem
durch alle Faktoren der Gesetzgebung fast einstimmig ins Le¬
ben gerufenen Gesetze hindernd , störend entgegenzutretenbe¬
müht ist.

Durchlauchtigste , hochgeehrteste Herren ! Es liegt wohl In¬
der Natur der Sache , daß , als wir der Einführung des
Schulaufsichts -Gesetzes unsere Zustimmung ertheilten , wir
auch den Vollziehern des Gesetzes die Mittel nicht versagen
wollten , dasselbe in Vollzug zu setzen und ihm Achtung zu
verschaffen. — Hat sich nun die Negierung veranlaßt gesehen,
zu Strafmitteln greifen zu müssen , so dürfen wir wohl das
Vertrauen zu ihr haben , daß sie diese nur in den nöthigen
Fällen und mit Recht angewendet habe . Nach Mittheilung
des Ministeriums des Innern sind es ganz wenige Fälle von
den aufgesührten 356 , die dem Ministerium des Innern be¬
kannt sind. Es kann deßhalb diesem hohen Hause nicht zu-
gemuthet werden , daß es sich mit der Untersuchung einer
Masse von Akten befasse , die deßhalb nicht hieher gehören ,
weil sie die Stellen nicht durchlaufen haben , die sie vor Ein¬
bringung in die hohe Erste Kammer zu durchgehen hatten .
Ohne etwa weiterer Besprechung vorgreifen zu wollen , stelle
ich den Antrag , daß wir diesen Gegenstand nicht weiter in
Betracht ziehen. (Fortsetzung folgt.)

-j-j- Karlsruhe , 23. Apr. 28 . öffentliche Sitzung der
Zweiten Kammer , unter dem Vorsitz des Präsidenten
Htldebrandt .

Von Seiten der Regierung anwesend : Der Präsident
des Finanzministeriums, Staatsrath vr . Vogelmann , und
Finanzrath Eisenlohr .

Nach Eröffnung der Sitzung theilt der Präsident mit , daß
Se . Großh. Hoh. Prinz Wilhelm von Baden in seinem
und seiner Gemahlin Namen dem Hause für seine jüngste
Kundgebung aus Anlaß des Vorgangs in St . Petersburg in
warmen und innigen Worten seinen Dank ausgesprochen habe .

Abg. Seiz erhält wegen eines eingctretenen Todesfalles
Urlaub.

Das Sekretariat zeigt die Petitionen an .
Staatsrath vr . Vogelmann macht folgende Vorlagen :
1) Einen Gesetzentwurf , die Herabsetzung der Taraver¬

gütung für Rohzucker und Farin betr .; Regierungskommistär:
Ministerialrath Schmidt ;

2) einen Gesetzentwurf , die Darstellung des umlaufenden
Betriebsfonds des allgemeinen Staatshaushalts auf letzten
Dezember v. I . , sowie den Voranschlag des Bedürfnisses für
1866 und 1867 betr. ; Regierungskommissär : Finanzrath
Eisenlohr ;

und begleitet letztere Vorlage mit etwa folgender Ausein¬
andersetzung :

Am 1 . Jan . 1864 hatte die allgemeine Staatsrechnung
einen umlaufenden Betriebsfonds zur Verfügung von
7.600.957 fl . , am letzten Dezember v. I . war der Stand
9.268.958 fl. ; es stellte sich demnach ein Zuwachs von
1,668,001 fl . heraus . Das Bedürfniß des Betriebsfonds
für 1866 und 1867 ist auf 3,883,100 fl. überschlagen , somit
ergibt sich ein Ueberschuß von 5,385,858 fl. ; hiervon kommen
jedoch 500,000 fl. in Abzug , so daß also ein wirklicher Ueber¬
schuß von 4,885,858 fl. verbleibt . Der Bedarf der jetzigen
Periode erreicht die Summe von 3,883,000 fl . , für die abge-
laufene betrug er 4,486,900 fl. , sohin weniger 603,900 fl.
aus den Hüttenwerken herrührend.

Der Abg . Muth zeigt einen druckfertigen Budgetbe¬
richt an.

Die Tagesordnung führt zur Berathung des vom Abg.
Lenz erstatteten Berichts über das Budget des großh.
Finanzministeriums für 1866 und 1867 , die Zollver¬
waltung betreffend.

Der Berichterstatter macht einige Berichtigungen .
Bei Tit . II ., § 5, „Rheinoctroi "

, hält ' cs der Abg . Moll
für einen Akt der Pflicht , daraus aufmerksam zu machen,
wie sehr diese privativen Gefälle die Nheinkonknrrenz er¬
schweren , wenn schließlich nicht ganz unmöglich machen ; die
Regierung wolle auf deren Aufhebung bedacht sein.

Staatsrath vr . Vogelmann : Die großh . Regierung
hat bisher keine Gelegenheit versäumt , auf Verminderung des
Rheinoctroi's hinzuwirken, und wird es auch ferner thun ;
aber ohne ein bestimmtes Mittel in der Hand zu haben , ver¬
spricht sie sich auf's Weitere keinen Erfolg.

Bei Tit. II . , 8 9 , „Hafen - und Krahnenanstalten"
, be¬

merkt Abg . Moll : Die Entlastung und Belastung derSchiffe
im Mannheimer Hafen lasse rücksichtlich der Beschleunigung
noch Manches zu wünschen übrig. Abhilfe sei empfehlens -
werth.

Bei Tit. III . , 8 18, „Besoldungen der Zolldirektion ", fühlt
sich der Abg . Beck verpflichtet , anzufragen , ob nicht die Zoll-
und Steuerdirektion vereinigt werden könnten, wie die Forst -
und Domänendirektion.

Staatsrath vr . Vogelmann : Wenn dies möglich wäre,
hatte es die großh . Negierung bereits gethau ; allein der Um¬
fang der Geschäfte der Steuerdirektionist derart , daß beide
mit einander vereinigt ein zu schwerfälliges einziges Kollegium
gäben.

Die Einnahmen für 1866 und 1867 mit je 2,860,803 fl.,
die Ausgaben für 1866 mit 1,009,199 fl. , und für 1867 mit
1,008,404 fl. , somit eine Roheinnahme für 1866 von
1,851,604 fl. und von 1,852,399 fl . für 1867 werden ein¬
stimmig genehmigt .

Schluß der Sitzung.
j-j- Karlsruhe , 23 . Apr. 29. öffentliche Sitzung der

Zweiten Kammer . Tagesordnung auf Dienstag den
24. April, Vormittags 10 Uhr. 1) Anzeige neuer Eingaben .
2) Berathung des von dem Abg. Gerwig erstatteten Be¬
richts der Budgetkommission über das ordentliche Budget des
großh. Ministeriums des Innern für bie Jahre 1866 und
1867. Tit. IX Kultus . Tit . X Unterrichtswesen . Tit . XI
Wissenschaften und Künste .

Deutschland .
Karlsruhe, 22 . Apr. Ihre Königliche Hoheit die Groß¬

herzogin begab Sich gestern Mittag zum Besuch Ihrer Kaiser! .
Hoh . der Herzogin Georg von Mecklenburg und Ihrer König!.
Hoh . der Prinzessin Friedrich vott Hessen nach Baden und
kehrte mit dem Abendzug wieder hieher zurück.

* Frankfurt, 22. Apr. Offizielle Mittheilung
über die Bundestags - Sitzung vom 21 . April .

Die Bundesversammlung empfing von Ihrer Maj . der
Königin von Spanien die Notifikation von der Entbindung
Ihrer König !. Hoheit der Herzogin von Montpensier von
einem Jnfanten, welchem die Namen Antonio Maria Luis
Felipe Juan Florencio beigelegt worden . — Bon Württem¬
berg ward die Anzeige erstattet , daß der seitherige Vice-Gou -
verneur der Bundesfestung Ulm, Generalleutnant v . Hardegg,
zu anderweiter Bestimmung abberufen und an seine Stelle
der Generalmajor v. Malchus ernannt worden sei. — Von
Kurhesten werden Standeslisten und Ueberfichten der Lei¬
stungsfähigkeit der Eisenbahnen überreicht. — In Betreff
der vorliegenden Entwürfe für eine allgemeine Patentgesetz¬
gebung erklärt Großherzogthum Hessen , daß wegen ihrer Ab¬
weichung von der bestehenden Gesetzgebung und der in Kraft



befindlichen Zollvereins -Vorschriften der Beitritt vor der
Hand abgclehnt werden müsse . Aehnliche Erklärung wird
von Reuß älterer Linie und Lippe gegeben . — Mecklenburg -
Schwerin und Mecklcnburg - Strelitz , Reuß jüngerer Linie ,
Lippe und Frankfurt erklären ihre Bereitwilligkeit , dem Ent¬
wurf einer allgemeinen deutschen Maß - und Gewichtsordnung
beizutreten , unter unwesentlichen Modifikationen . Von Liech¬
tenstein wird angezeigt , daß der Entwurf eines Gesetzes gegen
den Nachdruck angenommen werden solle , sobald dies von
der Mehrheit anderer Staaten geschehe . — Ein Ausschußan¬
trag über Herausgabe des Gesetzentwurfes und der Proto¬
kolle der Kommission zur Ausarbeitung einer allgemeinen
deutschen Zivil -Prozeßordnung wird genehmigt . — Andere
Anträge über die Dotation der Bundcsfestung Mainz und die
Erbauung eines Wagenhauses daselbst werden zum Beschluß
erhoben . — Hinsichtlich der geschäftlichen Behandlung des
preußischen Antrages aus Bundesreform ward mit überwie¬
gender Majorität beschlossen , daß selbiger einem besonders zu
wählenden Ausschuß überwiesen werde . — Ueber den An¬
trag einer gemeinschaftlichen Pharmakopoe ward beschlossen ,
die Ansichten der Bundesregierungen einzuholen , und fand
schließlich die Feststellung des Bundes -Belagcrungsparks statt .

Frankfurt , 22 . Apr . Der „ Franks. Post -Ztg . " zufolge
erklärte Oesterreich in der gestrigen Bundestags - Sitzung
bei seiner Zustimmung zu dem Antrag der Niedersetzung eines
besonder « Ausschusses von 9 Mitgliedern zugleich seine Be¬
reitwilligkeit , in die Berathung über eine Reform des Bundes
einzugehen . Der Kaiser habe die Notwendigkeit derselben
durch sein Vorangehen im Jahr 1863 anerkannt ; mit Aus¬
nahme Preußens haben sich damals alle deutschen Fürsten
geeinigt ; Preußen werde sich hoffentlich nicht der Verpflich¬
tung entziehen , seine Vorschläge eben so bestimmt zu formu -
liren . Auf die Motive des preußischen Antrags übergehend ,
erklärt Oesterreich weiter , daß der Artikel XI der Bundesakte
und Artikel XIX der Schlußakte allen Bundesgenossen den
gleichen Schutz gewähre . Der Kaiser wiederholt seine in der
Note vom 31 . März gegebene Erklärung , daß er den Bundes -
fricden nicht stören werde , das Gleiche auch von Preußen er¬
wartend ; nur dann , wenn die Achtung vor den Bundesge¬
setzen für alle Negierungen die oberste Norm bleibe , könne
das Vertrauen wiederkehren , welches allein den Berathungen
über die Bundesreform einen gedeihlichen Ausgang hoffen
lasse . — Preußen hat auf die Motive seines Antrags ein¬
fach Bezug genommen . Ausführliche Erklärungen geben nur
Sachsen und Hannover , elfteres , um die gegen den Bund
gerichteten Vorwürfe zu entkräften ( s. u .) ; letzteres haupt¬
sächlich , um die Wahrung des Bundesfriedens zu betonen . —
Die Mehrzahl der übrigen Negierungen stimmte einfach für
die Verweisung des preußischen Vorschlags an den Ausschuß .

Augsburg , 21 . Apr. ( Allg . Ztg .) An der hier statt¬
findenden Ministerkonferenz nehmen neun Staaten
Südwest -Deutschlands und Mitteldeutschlands Theil . Frhr .
v . d . Pfordten ist heute Mittag dazu eingetroffen . Mit den
Abendzügen sind angekommen : Frhr . v . Varnbüler für Würt¬
temberg , Frhr . v . Edelsheim für Baden , Frhr . v . Dalwigk
für Hefsen -Darmstadt , Fürst Wittgenstein für Nassau , für
Sachsen Frhr . v . Beust und Frhr . v . Könneritz , vr . v . Watz¬
dorf für Sachsen -Weimar , ör . v . Uttenhoven für Sachsen -
Meiningen , Frhr . v . Seebach für Sachsen - Coburg - Gotha .
( Der Telegraph meldet aus Frankfurt , daß Hannover und
Kurhessen zu der Konferenz nicht eingeladen worden seien .)

Augsburg , 22 . Apr . Die „Allg . Ztg .
" schreibt : „ Die

Ministerkonferenz der südwestdeutschen und mitteldeut¬
schen Staaten hat heute von 10 bis 12 Uhr und wieder von
halb 2 bis 5 Uhr Sitzung gehalten , und wird wahrscheinlich
morgen früh noch einmal zusammentreten . In dem Grund¬
gedanken : den bevorstehenden preußischen Antrag von Seiten
der hier vertretenen Staaten so aufzunehmen , daß eine Bun¬
desreform wirklich daraus hervorgehe , durch welche den billi¬
gen Wünschen der Großmächte sowohl wie der deutschen Nation
genügt werde , war und blieb die Konferenz bei ihrer Erwä¬
gung der verschiedenen Eventualitäten einig . Alles wird
davon abhängen , welche Vorlage Preußen macht : ob es bei
der Bundesreform nur seine militärischen Gesichtspunkte zur
Geltung zu bringen suchen , ob es darüber hinaus greifen
wird , ob es Union erstrebt oder bei der Föderation stehen bleibt ,
mit welchen Befugnissen es das zu berufende Parlament aus¬
zustatten , wie es dasselbe zu den Einzel - Landtagen ( und nament¬
lich zu dem preußifchen Landtag ) zn stellen gedenkt , ob Preu¬
ßen sich die Beschlüsse des Parlaments nur in dem Fall an¬
eignen wird , daß dieselben den Absichten der preußischen Re¬
gierung entsprechen , oder ob Graf Bismarck sich auch solchen
Beschlüssen der deutschen Volksvertretung unterwerfen will ,
welche seine eigenen Intentionen etwa durchkreuzen . Jeden¬
falls gedenken die auf der hiesigen Ministerkonferenz vertrete¬
nen Staaten die unter ihnen begründete Übereinstimmung
für die gemeinsame Aktion aufrecht zu erhalten . Sie haben
verabredet , bei jeder neuen Wendung , welche die in den Vor¬
dergrund gestellte Angelegenheit nimmt , zu rascherer Erledi¬
gung der auftauchenden Fragen alsbald zu weiteren Konfe¬
renzen zusammenzutreten . "

München , 21 . Apr . Die „ Bayer . Ztg . " schreibt : Aus
sicherer Quelle gehen uns Nachrichten zn , wornach die Kriegs -
tz e f a h r b e s e i t i g t ist . Oesterreich hat die Rücknahme der
Rüstungen in einer Modalität vorgeschlagen , welche Preußen
angenommen hat .

Bremen , 22 . Apr . Ein sonst wohlunterrichteter Ber¬
liner Korrespondent der „ Wes . -Ztg ." telegraphirt dieser :
Die preußische Regierung halte fest an der Bedingung , daß
Oesterreich mit der Abrüstung beginne und alle seit dem 13 .
März angeordneten Maßregeln contremandire ; ferner schlage
sie vor , daß die beiderseitigen Abrüstungen bis 1 . Mai beendet
würden .

Berlin , 21 . Apr . Allseitig vernimmt man, daß die
Kriegs gefahr als vorläufig beseitigt angesehen werden
kann . Preußen hat - wie der „ Köln . Ztg . " aus „ zuver¬
lässiger Quelle " gemeldet wird — den neuesten Vorschlag in

entgegenkommender Weise ausgenommen und die Zusage einer
baldigen Beantwortung der österreichischen Depesche gemacht .
„ Die Aufhebung der getroffenen militärischen Maßregel —
schreibt ihr Korrespondent weiter — kann in Preußen un¬
gleich schneller als in Oesterreich vor sich gehen . Mit dem
Eintreffen der königl . Ordre werden die eiuberusenen Mann¬
schaften entlassen . Eine Truppendislokation ist nicht noth -
wendig . In Oesterreich haben dagegen die nach Böhmen ge¬
zogenen Verstärkungen zum Theil in entfernteren Gegenden
ihre Standquartiere . Jedenfalls wird es einige Zeit dauern ,
bis die Kavallerieregimenter , welche aus Galizien und Ungarn
seit drei Wochen vorrückten , ihre frühere Stellung wieder ein¬
genommen haben .

"

Bezüglich der Parlamentsfrage und was damit zu¬
sammenhängt schreibt ein Berliner Korrespondent , der sich
auf diesem Gebiet bisher als besonders unterrichtet erwiesen
hat , dem genannten Blatt Folgendes :

Preußen verlangt bekanntlich den vorgängigen Beschluß über die
Einberusung des Parlaments mit bestimmtem kurzem Termin . Vor¬
her wird Preußen , wie man glaubt , weder in Frankfurt , noch den
Regierungen gegenüber Vorlagen machen und noch

'
weniger sich auf

spezielle Verhandlungen einlassen . Sollte die Majorität der Gegner
Preußens auf der umgekehrten Prozedur verharren , was einer indirek¬
ten Ablehnung des Parlamentsantrags gleichkäme ( ?) , so würde
Preußen wahrscheinlich den Versuch , mit dem gegenwärtigen Bund zu
verhandeln , als gescheitert ansehcn , thatsächlich aus dem Bund
treten , und in einer besonder » freien Konferenz mit denjenigen
Regierungen , die sich mit ihm verbünden wollen , die Reform
der deutschen Verfassungsverhältnisse zu bewirken suchen . Dies wird
als der aller Wahrscheinlichkeit nach zu gewärligende Gang der Dinge
angesehen .

Derselbe Korrespondent schreibt dem niederrheinischen Blatt
in der gleichen Sache am folgenden Tag :

Der Plan der antipreußischen Koalition ist schon bekannt . Diese
soll aber nicht nur die Vereinbarung der 34 Negierungen mit Preußen
über das von diesem vor der Berusung des Parlaments vvrzulegende
Wahlgesetz nebst Neformprogramm verlangen wollen , sonderkl auch , da
es sich um eine organische Einrichtung handelt , daß die Frage des
Parlaments zuerst in dem engem Rath , dann im Plenum des Bun¬
destags berathcn und ein einstimmiger Beschluß darüber erzielt werde .
Preußen , wie gemeldet , wird sich wahrscheinlich lieber von dem Bund
zurückziehen , Hrn . v. Savigny abberufe » , und jeden weiter » Beitrag
zu dm Bundeslasten verweigern . Die Einrichtung des engern Bundes
solle dann in einer nach Berlin zu berufenden freien Konferenz der
Regierungen sofort in Angriff genommen werden . Preußen würde
dann nur noch diejenigen Verträge als für sich bindend ansehen , welche
es mir de » einzelnen deutschen Negierungen geschlossen hat . Das
Alles , nachdem durch die Thatsache konstatirt wäre , daß eine Reform
mit dem Organ des gegenwärtigen Bundes nicht zu erzielen war .

Die „ Köln . Ztg .
" selbst hat keinen Glauben an die Aus¬

führbarkeit des angeblich projektirten norddeutschen Sonder¬
bundes . Sie fügt dem Vorstehenden Folgentes bei :

Also eine neue preußische Union ! Wenn Hr . v. Radowitz
sagte : „ Union mit Allen , mit Vielen oder mit Wenigen ! " so muß
Graf Bismarck hinzufügen : „ Oder mit gar Keinem !^ Denn daß , so
lange er in Preußen am Ruder ist, kein deutscher Slaat anders als
aus blasser Furcht in ein engeres Bündniß mit Preußen sich ein -
lassm wird , darüber kann man sich keine Täuschung machen .

Die offiziösen Blätter und Korrespondenzen machen sich
immer noch viel mit der von dem „ Württemb . Staatsanz .

"

mitgctheilten österreichischen Depesche zu schaffen .
Sie geben zu, daß ein solches Aktenstück in amtlicher Form
nicht existiren möge , wohl , aber werde es in irgend einer
nichtamtlichen Form nach London abgegangen sein , z . B .
als Privatbrief des Grasen Mensoorff , als vertrauliche Er¬
öffnung an irgendwelche Mittelsperson u . s. w . Die „ Kreuz -
Ztg . " , die „Zeidler . Korresp .

" und andere Organe fahren
daher fort , ihre vollgerültelten Zornesschalen über diese ge-
heimnißvolle Depesche auszugießen .

Berlin , 22 . Apr. (Köln . Ztg .) Die letzte österreichische
Depesche wurde preußischer Seits , wie versichert wild , vor¬
läufig mündlich dahin beantwortet , daß die Depesche An¬
halt zur Verständigung biete , und eine schriftliche Antwort
baldigst Nachfolgen werde . Hr . v . Savigny wird heute
aus Frankfurt erwartet .

Wien , 22 . Apr . ( A. Z .) Wegen der Nachrichten aus
Italien fanden gestern und heute große militärische Bera¬
thungen statt . Im Börsenverkehr herrscht Panik .

Wien , 22 . Apr . ( A . Z ) Auf ein Gerücht, daß die ita¬
lienische Armee auf den Kriegsfuß gesetzt sei , ist eine
Börsenpanik ausgebrochen , und haben massenhafte Verkäufe
stattgefundcn . Nordbahn 132 . Kceditaklicn 129 . Erz¬
herzog Albrecht ist nach Verona abgereist . ( Eine Korre¬
spondenz des „ Moniteur " aus Turin legt dem Bericht
des Kriegsministers Petitli üb r die Stärke des italieni¬
schen Heeres und oer Thatsache , daß sich in Südiialien die
Militärpflichtigen mit großer Bereitwilligkeit stellen , vom
militärischen wie vom politischen Standpunkt „ eine gewisse
Wichtigkeit " bei . D . R - d. A . Z .)

Italien .
* Florenz , 21 . Apr . Gestern und heute hat sich die Kam¬

mer mit einer Interpellation über die Seminarien und über
den von der Geistlichkeit ertheilten Unterricht beschäftigt .
Mehrere Redner nahmen das Wort . Nach der Auskunft ,
welche vom Minister gegeben wurde , nahm die Kammer die
einfache Tagesordnung an .

* Parma , 20 . Apr . Gestern wurde der Prinz Amadeus
von Savoyen , als er im offenen Wagen spazieren fuhr , aufs
Pflaster geschleudert . Er ist mit leichten Quetschungen da¬
vongekommen . Heute ist sein Zustand sehr befriedigend .

Frankreich .
* Paris , 21 . Apr . Der „ Constitutionncl " veröffentlicht

heute über die deutsche Frage einen zweiten Artikel , der
deutlicher als der erste die Absicht durchblicken läßt , das
Publikum zu beruhigen und die seitherige Haltung der kaiserl .
Politik gegenüber den Vorgängen in Deutschland zu recht¬

fertigen . Frankreich — sagt Hr . P . Limayrac — sei weder
direkt noch indirekt an dem Streit betheiligt . Die Regierung
des Kaisers habe durchaus keine Veranlassung , sich einzu¬
mischen ; sie sei einfacher Zuschauer des Konflikts , und ver¬
folge nur die verschiedenen Phasen desselben mit wachsamem
Auge und mit derjenigen Sorgfalt , welche sie allen wahrhaft
wichtigen Thatsachen der auswärtigen Politik widmet . Die
französische Regierung könne nicht über einen Konflikt ein > .
Urtheil abgeben , welcher so viele Phasen durchgemacht hat und "

fast täglich eine veränderte Gestalt annimmt ; sie könne be¬
sonders dieses Urtheil nicht öffentlich aussprechen , ohne in
dem Streit selbst Partei zu nehmen . Der Schluß des Artikels
lautet :

Uebrigens kann Jedermann in dm Noten , welche Oesterreich und
Preußen , Bayern und Sachsen und andere deutsche Mittelstaaten sich
zu veröffentlichen beeilen , die Hindernisse erkennen , welche sich von ,
allen Seiten gegen den Gedanken eines Kriegs erheben . In seiner " '

letzten Note vom 7 . April versichert Oesterreich aus 'S neue , daß es
keine Angriffsmaßregel getroffen und beabsichtigt hat . In seiner Ant¬
wort vom IS . erklärt Preußen , daß es nur Defensiv maßregeln ange¬
ordnet hat . Die Sprache beider Mächte ist allerdings der Form nach
nicht geeignet , eine Annäherung zwischen ihnen herbeizuführen . Allein
im Grund genommen bezeuger» sie wieder einmal mehr die Angst
und die Unschlüssigkeit , die Beiden , gegenüber der furchtbaren Verant¬
wortlichkeit eines ersten Angriffs , Halt gebietet . Ihrerseits nehmen
die Mittelstaatcn offen eine Stellung ein , welche die Aufgabe derjenigen
Regierung , welche die Feindseligkeiten eröffnen will , schwieriger und
drückender macht . Endlich sprechen sich in Preußen selbst alle Klassen
der Bevölkerung nachdrücklich zu Gunsten des Friedens aus . Ohne
irgend eine bestimmte Behauptung aufzustellen , glauben wir , daß eine
solche Sachlage wenigstens eben so viele Aussichten auf den Frieden ,
als auf den Krieg daibietet , und daß in jedem Fall die französischen
Interessen keinen Grund haben , sich übertriebenen Besorgnissen hin¬
zugeben .

Endlich sind die Verhandlungen des Gesetzgeb . Kör¬
pers über die Handelsmarine zu Ende gegangen . Die 88 6
und 7 wurden nach einer ziemlich lebhaften Diskussion , die
§ 8 8 — 12 , welche das neue Gesetz auch auf Algerien in An¬
wendung bringen , ohne Diskussion , und dann das ganze Ge¬
setz in namentlicher Abstimmung mit 202 gegen 28 Stimmen
angenommen . Von der Opposition stimmten Berryer , Marie
und Thiers dagegen . Bethmont , Carnot , I . Favre , Garnier -
Pagös , Glais Bizoin , Gueroult , Havin , Pelletan , I . Simon
stimmten mit der Majorität . Henon , Lanjuinais und Picard
enthielten sich . — Im Senat wurde gestern das Ableben des
Senators St . Mars ault angezeigt .

Der „ France " zufolge sind die Schwierigkeiten , welchen in
Rom das Projekt eines Konkordats mit Mexiko begegnete ,
auf dem Weg der Ausgleichung . Der von der päpstlichen
Kurie modifizirle Entwurf sei nach Mexiko zurückgesandt
worden , und da das Einverständniß nur noch nicht wesentliche
Punkte betroffen habe , so sei nicht daran zu zweifeln , daß
diese Angelegenheit baldigst zu allseitiger Zufriedenheit ge¬
schlichtet sein werde . — Der „ Patric " gehen über Vera -
Cruz unter 'm 25 . März spezielle Nachrichten über den Sieg
der kaiserl . Truppen über die Dissidenten bei Urupan zu .
Der Kampf war äußerst blutig , und dauerte zwanzig Stun¬
den . Den Dissidenten wurden 450 Mann , darunter 47
Offiziere , getödtet , und eine große Anzahl wurden verwun¬
det ; alles Material wurde ihnen gekommen .

Der „ Patrie " gehen Privatnachrichten aus Toulon zu ,
welche melden , daß in Folge einer Depesche des Generals
Kanzler , des päpstlichen Waffenministers , die Abreise der rö¬
mischen Legion erst im Mai vor sich gehen wird , da die
Arbeiten in den Kasernen , wo sie untergebracht werden soll ,
nicht vorher beendet sein werden . — Rente 67,65 , Cred . mob .
607,50 , ital . Anl . 54 . 30 .

Spanien und Portugal .
* Madrid , 21 . Apr . Die „ Epoca " sagt , daß Hr . Aylon

de la Torre , Gesandter Spaniens in Wien , zurückgerufen
werden soll , um einen Posten im Staatsrath zu besetzen .

* Lissabon , 21 . Apr . Der Kriegsminister ist ge¬
storben .

Dänemark .
Kopenhagen , 20 . Apr . (H. Bh .) Ein Auszug aus

dem Protokoll der internationalen Finanzkommis¬
sion ist dem Reichsrath mitgetheilt worden . Nach demsel¬
ben zahlen die Herzogthümer eine Aversionalsumme von
4,800,000Thlr . Rm . , wovon abzuziehen sind 1,060,000 Thlr .
Kassengehalte . Der Rest von 3,740,000 Thlr . ist vom 1 .
April 1864 an mit 4 °/«, zu verzinsen und abzutragen in sechs
Terminen : zuerst am 1 . Juni 1866 mit anderthalb Millio¬
nen , demnächst vom 1 . April 1867 bis ditto 1869 halbjähr¬
lich mit einer halben Million ; der Schlußtermin ist der
1 . April 1869 ; die Zahlung von 588,023 Thlr . Rm . ge¬
schieht an die Kopenhagens Hauptkasse . Die jährliche Pen¬
sionslast stellt sich in Folge des Wiener Friedens so : das Kö¬
nigreich übernimmt davon 1,471,968 Thlr . , die Herzogthü¬
mer zahlen 208,962 Thlr . Rm .

Kopenhagen , 21 . Apr . In der heutigen Sitzung des
Reichsraihs - Volksthings wurde die Berathung des
Budgets beendet . Die Bilanze der Ausgaben mit den Ein¬
nahmen ist ohne jede außergewöhnliche Maßregel hergestellt
worden . Die Einnahmen des nächsten Finanzjahres betragen
20,202,156 , die Ausgaben 20,171,701 Reichsthaler . Der
Vorsitzende des Finanzausschusses , Fenger , sprach seine Be¬
friedigung über die Finanzzukunft des Landes aus , der der
Finanzminister zustimmte .

Rußland und Polen .
St . Petersburg , 6 . (18 ) Apr . Ueber das Attentat

auf den Kaiser liegen jetzt nähere Nachrichten vor . Die
„ Nordd . Post "

berichtet darüber Folgendes :
In demselben Augenblick , als S -. Maj . der Kaiser in Begleitung

des Herzogs Nikolai Marimilianowitsch von Leuchtenberg und dessen
Schwester , der Prinzessin Maria Marimilianowna von Baden , aus
dem nach dem Newa -Quai führenden Thor des SommergartcnS her -



austrat , richtete ein unbekannter Mensch in einfacher Kleidung ein

Pistol auf S «. Mas . und war im Begriff , aus unmittelbarer Nähe
loszuschießen . Die « bemerkte ein in der Nähe stehender Polizeisoldat ;
er schrie auf , und ein Bauer , welcher neben dem Verbrecher stand , stieß
dessen Hand in die Höhe . Der Schuß ging los ; die Kugel flog je¬
doch fort , ohne dem Kaiser den geringsten Schaden verursacht zu haben .
Der Name des Bauern gehört seit dem heutigen Dag der Geschichte

Wir beeilen uns , denselben mitzutheilen : eS ist der Bauer Osfip
Iwanow Kommissarow aus dem Kreise Buj des Gouvernements
Kostroma . Der unbekannte Verbrecher wurde sofort auf der Stelle
drS Verbrechens , mit einem doppelläufigen Pistol in der Hand , ver¬
haftet ; eine Kugel war noch darin geblieben . Der Kaiser , welcher
di« seiner gewöhnlichen Unerschrockenheit eigene Ruhe des Geiste « be¬
wahrt hatte , befahl , den Verhafteten dem Chef der Gmdarmerie zu
überliefern , fuhr selbst geradrswegs in die Kasan '

sche Kathedrale , um
Gott ein Dankgebet für seine Sjettung darzubringen , und kehrte darauf
i. ^ch dem Winterpalais zurück .

Mittlerweile hatte sich der Herzog von Leuchtenberg und die Prin¬
zessin von Baden in die Zimmer des Reichsraths begeben , um den
Präsidenten desselben, den Großfürsten Konstantin Nikolajewitsch , von
dem Vorgesallenen zu benachrichtigen . Die Sitzung war ebm ge¬
schlossen. Der Großfürst eilte zum Kaiser , und die Mitglieder des
ReichSraths und die Beamten der Kanzlei , welche beisammen waren ,
begaben sich in die große Kirche des Winterpalais , um ein Dankgebet
an Gott zu richten , und dann zu dem Kaiser , um demselben die sie
beseelenden Gefühle der Unterthanentreue auszudrücken . Bald darauf
besuchte Se . Maj . mit I . Maj . der Kaiserin zusammen , in Begleitung
der ganzen kaiserl . Familie , abermals die Kasan '

sche Kathedrale und
empfing nach der Rückkehr von dort die Generale , die Offiziere der
Garde , der Armee und Flotte und verschiedene andere Beamten und
Personen , welche auf die erste Nachricht von dem Vorgefallenen aus
allen Enden der Stadt nach dem Winterpalais geeilt waren / Dort
befand sich auch der Bauer Kommissarow , welchem der Kaiser die erb¬
liche Adelswürde verlieh . Die Nachricht von der wunderbaren Rettung
des Kaiser « durchflog bald die ganze Stadt . Schon auf dem Platz
vor der Kasan ' schen Kathedrale hatte sich eine Menge Volks versam¬
melt , welche Ihre Majestäten mit freudigem Zuruf begrüßte . Bald
war der ganze Platz vor dem Palais mit Volksmaffen bedeckt. Die
Hurrahrufe nahmen kein Ende . Der Kaiser trat auf den Balkon
hinaus und fuhr dann in einer Kalesche durch die dichten Rethen
seiner ihn begrüßenden treuen Unterthanen .

Dem „ Ruff . Invaliden " liegen nähere Nachrichten über die Per¬
sönlichkeit Kommissarow ' s vor . Derselbe ist ein junger Schuh¬
machergesell von 2b Jahren aus dem Dorfe Molwitino , Kreis Buj ,
Gouvernement Kostroma , und arbeitete in St . Petersburg . Da er
am 4 . April seinen Namenstag feierte , begab er sich nach der Peters¬
burger Seite , um in der Kapelle , welche sich bei dem Häuschen Peter 'S
des Großen befindet , zu beten . Als er zur Newa gekommen war , sah
er , daß die Brücke für Fußgänger fortgenommen und somit keine
Möglichkeit mehr vorhanden war , hinüber zu gelangen . Als er auf
dem Rückwege an dem Sommergarten vorbeikam , sah er an der Pforte
desselben eine Equipage stehen , um welche sich eine Schar Volks ver¬
sammelt hatte . Nachdem er erfahren , daß diese Kalesche dem Kaiser
gehörte , welcher selbst im Sommergarten spazieren ging , wünschte
Kommissarow den Kaiser zu sehen ; er trat zu der Gruppe und war¬
tete mit den Andern . Bald regte sich die Menge und er sah den
Kaiser im Ueberrock erscheinen . An der Kalesche ließ Se . Majestät
sich den Mantel reichen . In diesem Augenblick drängte sich ein junger
Mensch heftig an Kommissarow vorüber . Da Kommissarow die eigen -
thümliche Zudringlichkeit dieses Menschen auffiel , ließ er ihn nicht
mehr au « dem Auge . Kaum sah sich der Bösewicht in der Nähe des
Kaisers , der in diesem Augenblick den Mantel umnahm , als er ein
Pistol unter seinem Paletot hervvrzog und es auf den Kaiser richtete .
Schnell versetzte Kommissarow dem Uebelthäter einen Schlag unter
den Ellenbogen ; die Hand erhob sich mit dem Pistol nach oben ; der
Hahn schlug auf , aber der Schuß nahm , Gott sei es gedankt , die
Richtung nach oben .

Amerika .
* Neu -Bork , 12 . Apr . Der erste Richter des Staates

Virginien hat beschlossen , daß die Friedensproklamation
Johnson 's nicht die Wiederherstellung der Habeas - Corpus -
Akte in sich schließe . Das Kriegsdepartement hat das
Frecdmans - Bureau aufgefordert , die Bevölkerung des Südens
davon zu benachrichtigen , daß diese Proklamation nicht die
Militärregierung aufhören machte .

Nachrichten aus Mexiko melden , daß das Lager des
Cortines bei San Fernando aufgelöst worden ist . Die Kai¬
serlichen haben Monterey , Lorcto und Piedras -Negras besetzt .

Man meldet aus Panama unterm 1 . Apr . : Die Spa¬
nier haben unfern Chiloe einen chilefischen Transport mit
250 Mann an Borv weggenommen . Die spanischen Fre¬
gatten „ Numancia " und „ Bianca " haben die alliirte Flotte
im Meeresarm der Insel Chiloe blokirt . Die Alliirten ha¬
ben ein Schiff in Grund gebohrt und im Kanal Ketten ange¬
bracht , um die Annäherung der Spanier zu hindern .

Sächsische Abstimmung in der Bundestags -
Sitzung vom 21 . April .

Dresden , 22 . Apr . Das „ Dresden . Journ .
" theilt mit,

daß in der gestrigen Bundestags - Sitzung die Verweisung des
preußischen Bundesreform -Antrags mit 14 gegen 2 Stimmen
( Sachsen nebst Braunschweig und Nassau ) an einen beson¬
der « Ausschuß erfolgte . Die Abstimmung Sachsens lautet :

Die kön. Regierung hat nicht gesäumt , den von der kön . preußischen
Regierung in der letzten Sitzung hoher Bundesversammlung einge -
brachten Antrag zum Gegenstände ernster Erwägung zu machen , und
sieht sich in Folge dessen zu nachstehender Erklärung veranlaßt :

In einer kurz zuvor an die königl . preußische Regierung gerichteten
Rückäußerung hatte die königl . Regierung nicht verschwiegen , wie ihr
der gegenwärtige Augenblick nicht als der geeignete erscheine , eine Bun¬
desreform in Angriff zu nehmen . Sie hat jedoch gleichzeitig erklärt ,
daß , wenn nichtsdestoweniger dazu der Impuls gegeben werden sollte ,
sie mit dem ganzen Nachdruck ihrer Ueberzeugung und ihrer THStig -
keit in die Berathung über diese wichtige Frage eintreten werde . In
der Thal würde sie wiederholt ausgesprochenen Ansichten untreu wer¬
den , wollte sie sich einer solchen Berathung , nachdem diese einmal
auf die Tagesordnung gebracht ist , entziehen , und sie glaubt , daß ,
nachdem die« geschehen ist , die Nation einen gerechten Anspruch darauf

hat , die angeregte Frage einer befriedigenden Lösung zugeführt zu
sehen .

Sie erklärt sich weder dagegen , daß die deutschen Regierungen als¬
bald über eine Verbesserung der Bundesverfassung sich verständigen ,
noch dagegen , daß ein unter ihnen zu vereinbarender Entwurf einer
einzuberusendcn Nationalvrrtretung vorgelegt werde ; vielmehr ist sie
dafür , daß in beiden Richtungen die deutschen Regierungen sich schlüs¬
sig zu machen haben .

Auf die daran sich knüpfmden Spezialfragen schon jetzt einzugehen ,
hält die königl . Regierung nicht an der Zeit . Die Erwägung dersel¬
ben ist der gemeinsamen Berathung Vorbehalten , und ihr « Beantwor¬
tung wird wesentlich von der Natur und Tragweite der Vorschläge
abhängen , welche zu gewärtigen sind .

Dagegm glaubt dieselbe den Zeitpunkt ihrer heutigen Abstimmung
als denjenigen betrachten zu sollen , wo sie nicht verabsäumen darf ,
ihre von der Motivirung des vorliegenden Antrags abweichenden An¬
sichten mit jener Offenheit darzulegen , die sie sich bei den Verhandlun¬
gen am Bunde jederzeit zur Pflicht gemacht hat .

Wenn nämlich aus den Verlauf des dänischen Kriegs mit dem Be¬
merken Bezug genommen wird , daß der Bund in seiner gegenwärtigen
Gestalt für die Sicherstellung der nationalen Unabhängigkeit und für
die Erfordernisse einer aktiven Politik auch unter den günstigsten Ver¬
hältnissen nicht ausreichend sei , da selbst hier , wo die beiden deutschen
Großmächte in aller Einigkeit der Nation vorgingen , es auf Grund
der BundcSinstitutionen nicht habe gelingen wollen , Deutschland an
einer aktiven nationalen und erfolgreichen Politik Theil nehmen zu
lassen , so ist es ebenso erlaubt als geboten , an den wirklichen Ver¬
lauf zu erinnern .

Die deutsche Nation sprach sich einmüthig für eine nationale aktive
entschiedene Politik aus , dafür , daß das Recht der Herzogthümer und
ihre Befreiung von der fortan nicht mehr berechtigten dänischen Herr¬
schaft in unzweideutiger Weise gefordert und nöthigenfalls mit den
Waffen erkämpft werde . Die deutschen Regierungen in ihrer über¬
wiegenden Mehrheit gaben dieser Forderung lauten Ausdruck ; wärm
die deutschen Großmächte wirklich der Nation vorangegangen , die Bun -
desinstilutionen hätten wahrlich kein Hinderniß dargeboten . Im Ge -
gentheil , wären diese Institutionen zur vollen Geltung gekommen , so
würden die ruhmvollen Kriegsthaten , die Deutschland zu Ehren seiner
beiden Großmächte gern in seinen Annalen verzeichnet , an denen aber
alsdann der Bund sich hätte betheiligen können , Deutschland stark und
Vertrauen gebietend nach außen , einig und zufrieden nach innen ge¬
macht haben , anstatt in ihren letzten Erfolgen ihm Mißtrauen von
außen , Unfrieden nach innen zu bereuen . Sollen daher Erfahrungen
aus dieser Vergangenheit für die Neugestaltung der Bundesverfassung
gewonnen werden , so dürften sie vielmehr in der Richtung zu beher¬
zigen sein , daß in nationalen Fragen die Aktion des Bundes nicht
durch Sonderstellungen außerhalb desselben beengt und gelähmt werde .

Der Deutsche Bund darf aber auch den Vorwurf zurückweisen , daß
er in dieser Frage an einer nationalen und erfolgreichen PoliUk nicht
Theil genommen habe . Er ist berufen worden , im Rath der europäi¬
sche» Kabinette seine Stimme vernehmen zu lassen , und weil er sich
in der Lage erhalten hatte , dem einmüthigen Verlangen des deutschen
Volkes rückhaltlosen Ausdruck leihen zu können , ist seine Stimme nicht
erfolglos verhallt .

Daß aber in dieser nämlichen Epoche erwiesen worden sei , daß die
Militäreinrichtungen des Bundes nicht in der für die Sicherheit Deutsch¬
lands unbedingt nothwendigen Weise geordnet seien, ist eine Behauptung ,
deren nähere Begründung die königl . Regierung um so mehr erwart -n
darf , als sie in eben dieser Zeit ihr Kontingent zur Verfügung des
Bundes gestellt hat und ihr bisher bezüglich ihrer diesfallstgen Leistung
Ausstellungen nicht bekannt geworden sind .

So sehr endlich die königl . Regierung aufrichtig bemüht sein wird ,
dazu beizutragen , daß die wieder ausgenommene Frage der Bundes¬
reform der Erhaltung de« bedrohten Friedens förderlich werde , so muh
sie gleichwohl entschieden der Ansicht widersprechen , daß die Bestim¬
mungen der BundeS - Grundgesetze in ihrer Anwendung zur Abwen¬
dung der Kriegsgefahr im Innern Deutschlands nicht ausreichten .
Denn im Fall einer Berufung aus Art . 11 der Bundesakte von Seiten
emes bedrohten Bundcsgliedes wird eine aufhältliche und den Zweck
vereitelnde Berathung in keiner Weise zu besorgen , vielmehr eine rasche
Beschlußfassung und nöthigenfalls deren Unterstützung durch entspre¬
chende Maßregeln mit aller Sicherheit zu erwarten sein . Es darf nur
daran erinnert werden , mit welcher Beschleunigung die Bundesver¬
sammlung wegen Zurückziehung der Bundestruppen aus Holstein Be¬
schluß faßte , um an diesem Beispiel wenigstens Das nachzuweifen , wie
wenig die Voraussetzung einer Verschleppung in Fällen drohender Kon¬
flikte gerechtfertigt sei .

Die strenge Beobachtung der bestehenden Verfassung ist aber die
sicherste Bürgschaft für eine gedeihliche Wirksamkeit der an ihre Stelle
zu setzendenden verbesserten Einrichtungen . Sowohl deßhalb , als weil
nur eine wirklich freie und ungestörte Berathung eine wahre und blei¬
bende Einigung herbeisühren kann , glaubt die königl . Regierung es
als selbstverständlich betrachten zu müssen , daß derselben eine Ein¬
stellung aller und jeder kriegerischen Vorbereitungen vorauszugehen
haben werde .

Darüber nun , wie diese Berathung über den gestellten Antrag so¬
wohl , als über die in Verfolg desselben zu gewärligenden Vorschläge
am besten cinzuleiten sei , um damit zu bestimmten Resultaten zu ge¬
langen , wird nach der Ansicht der königl . Regierung es Aufgabe
eines möglichst bald zu liefernden Ausschußgutachtens sein , den Re¬
gierungen zu entsprechenden Beschlüssen einen Anhalt zu bieten , und
sie betrachtet hierzu den bestehendan politischen Ausschuß als voll¬
kommen geeignet und befähigt , lieber diese Grenze hinaus einem
Bundestags - Ausschuß eine weitergehende Ausgabe zuzutheilen , er¬
scheint der königl . Regierung unthunlich , und sie glaubt , indem sie
diese Ueberzeugung ausspricht , einen Beweis ihres aufrichtigen Wun¬
sches zu geben , die angeregte Frage einer wirklichen Lösung zugeführt
zu sehen . In der That handelt es sich hier nicht um die Begutach¬
tung eines von der Bundesversammlung nach Maßgabe der bestehen¬
den Bundesgesetze und Bundeseinrichtungen z» entscheidenden Falle »
oder einer von "

ihr zu fassenden Entschließung . Die Umstände sind
auch nicht so gestaltet , daß es darauf ankommt , ein Gutachten über
die Mängel der Bundesverfassung und die Mittel zu deren Abhilfe zu
vernehmen .

Vielmehr liegen die Dinge so, daß die deutschen Regierungen beru¬
fen sein werden , in einer längst und vielseitig erörterte » Frage zu
Entschlüssen z » gelangen und zu diesem Ende untereinander sich zu
verständigen . Hier gilt es also nicht einer Begutachtung , sondern
einer Verhandlung . Eine solche zu führen , sind die Mitglieder der
Bundesversammlung nicht allein nicht in der Lage, sondern die Rück¬

sichtnahme auf deren Nothwendigkeit müßte sie auch selbst bei ein «
begutachtenden Thätigkeit auf eine stete Vorsicht Hinweisen , die eine
irgend rasche Erledigung ihrer Aufgabe nicht » erhoffen lassen könnte .
Wohl aber dürfte es der Sache förderlich sein , wenn der Ausschuß
darüber , auf welchem Wege eine Verständigung unter den hohen Re¬
gierungen über die materiellen Theile der Aufgabe herbeizuführen sei,
alsbald gutachtlichen Vortrag zu erstatten und zu diesem Ende formu -
lirte Anträge der hohen Bundesversammlung zur Beschlußfassung vor¬
zulegen veranlaßt würde .

Bade « .
Mannheim , 22 . Apr . ( Mannh . I .) In Folge der Wahl der

hiesigen evangelischen Kirchengemeinde - Versammlung ist Hr . Stadt¬
pfarrer Schellenberg von Sr . Königl . Hoheit dem Großherzog
zum ersten Pfarrer an der Konkordiakirche ernannt worden .

Vermischte Nachrichten.
D Stuttgart , 22 . Apr . Eine zahlreich besuchte Versammlung

aus Leuten aus allen Theilen des Landes , die vom hiesigen . Volks¬
verein " berufene allgemeine Landesversammlung , berieth heute
über die deutsche Frage und nahm folgende Resolutionen fast sämmt -
lich einstimmig an . Der Volksverein ist demokratisch und föderal und
hat als Organ in der Presse den „ Beobachter " . Es spricht sich diese
politische Richtung in den Resolutionen deutlich aus :

„ I. Die Volkspartei hat lauten Widerspruch erhoben , als die beiden
deutschen Großmächte die schleswig -holsteinische Frage in die eigene
Hand zu nehmen erklärten . Jetzt stehen wir vor den Folgen dieser
bundesbrüchigen Handlungsweise . Ein Krieg Deutscher gegen Deutsche
droht auszubrechen . Wir protestiren gegen diesen Frevel , der die
staatliche Zukunft Deutschlands und die Wohlfahrt seiner Bürger mit
unsäglichem Unglück bedroht .

ll . Wir sprechen Oesterreich von der Mitschuld nicht frei , aber in
dem Bestreben Preußens nach der Oberherrschaft erkennen wir die
fortwirkende Ursache der drohenden Kriegsgefahr und die gänzliche
Aussichtslosigkeit der Bundesreform . Ob dieses Streben als offene
Gewalt hervortritt oder sich in der Gestalt eines BiSmarck 'schen Par -
lamentsvvrschlags verbirgt , wir erkennen die Unterordnung der Ge -
sammtheit unter den Einzelkaat als widerstrebend dem Wesen und dem
Geist des deutschen Volks , und wir werden eine solche undeutsche Rich¬
tung bekämpfen , wie und wo sie sich zeigt .

! II . So lange Preußen und Oesterreich als Großmächte und Ein¬
heitsstaaten dem übrigen Deutschland entgegenstehen , hat dieses in einer
cngern bundesstaatlichen Verbindung die Schutzwehr seiner Freiheit wie
die Grundlage der künftigen Einheit des Vaterlandes zu suchen .

IV . Eine solche Verbindung wird aber nur möglich , wenn sich die
Regierungen rückhaltslos und ehrlich auf das Volk stützen. Der Wille
und die Kraft des Volks werden , was die dynastische Politik nicht
vermag , die Gefahr einer dritten Gruppe abwenden . Ohne gemein¬
schaftliche Volksvertretung und allgemeine Volkswehr lösen sich die
Versuche der Regierungen in dieser Richtung als eitel Trugbilder auf .
Wäre dem Verlangen des Volks vor zwei Jahren Folge geleistet wor¬
den , so wären wir heute in der Lage , den Frieden zu gebieten , statt
den Krieg fürchten zu müssen . Wir erwarten von der Regierung und
den Ständen Württembergs , daß sie bereitwillig die Opfer der Sou »
veränetätsrechte bringen , welche der neue Bund fordert . Nur dann
find auch wir bereit , neue Opfer an Geld und Menschen zu bringen .

V . In der bundesstaatlichen Reform ist die Forderung einer Reform
der Einzelverfassung mitbegründet . Die württembergische Volkspartei
erneuert ihr Verlangen , daß in der Verfassung unseres Landes endlich
das allgemeine Stimmrecht zur Geltung und daß das Einkammer¬
system zur Durchführung gelange . "

Bei Nr . III . trat der gerade hier anwesende frühere Reichstags -
Abgeordnete Venedey auf und rieth zu Weglassung dieses Artikels .
Das sei ein Sonderbund ; hiezu haben die kleinen Staaten in Deutsch¬
land oft gegriffen und es sei stets zum Unheil ausgeschlagen . Er er¬
innert dabei an den Rheinbund . Dies ruft großen Sturm hervor ,
und Oesterlen sagt , dem Rheinbund sei der Basler Friede und
Preußens „ Vcrrath an Deutschland "

vorangegangen . Mayer be¬
schuldigt Venedey der Preußenfreundlichkeit ; sein Antrag sei nur im
Interesse des Nationalvereins gestellt , von dem sich der Volksverein
losgcsagt habe . Auch wir wollen keine Sonderbündelei , sondern einen
Bund , an den sich nach und nach ganz Deutschland aiischließen könne ;
die« sei der einzige Rettungsweg für das deutsche Volk , da« von
Oesterreich und Preußen nichts zu erwarten habe . Venedey ver -
theidigt sich gegen die Vorwürfe , im preußischen Interesse zu handeln ,
erlangt aber für seinen Antrags außer der seinigen nur eine einzige
Stimme .

— Wien , 21 . Apr . Die Direktion der Nordbahn hat be¬
schlossen, zur Herbeischaffung von 6 Millionen der schwebenden Schuld
die Zahlung des mit reichlich hundert Gulden liquid zu machenden
Julicoupons nicht baar , sondern in neuen Nordbahn - Akiien zum
Parikurs zu leisten .

' Hamburg , 19 . Apr . Da « Hamburg -Neu - Yorker Post -Dampf¬
schiff „ Bavaria "

, Kapitän Taube , welches am 18 . März von hier
und am 21 . März von Southampton abgegangen , ist am 5. d. 7 Uhr
Morgens wohlbehalten in Neu - Jork angekommen .

' Neu - York , 10 . Apr . Da « Post - Dampfschiff des Nordd . Lloyd
„ Hansa "

, Kapitän H . I . v . Santen , welches am 2b . März von
Bremen und am 28 . März von Southampton abgegangen war , ist
heute Nach einer Reise von 12 Tagen wohlbehalten hier angekommen .

Karlsruher WitteruugSbeobachtunge« .

21 . April Barome¬
ter .

Ther¬
mo- Wind - immel . Witterung .

Meter .
MargrnsTUHr 27 ' 11,37 " 8b S .W . stark bew. Sonnenbl . , Regen
Mittag , 2 „ . 1133 -i - 11 .8 - st" Gewitter mitRegen
Lacht « 9 . 28 " 0,02 7S * ganz „ trüb , Regen

22 April .

Morgens7Nhr 28 " 1,26 " - i- 70 N .O . stark bew. trüb , leichter Regen
Mittags 2 . . 1,30 ' -t- 11,b _ Sonnenbl . , kühl
Nachts 9 . . 1,34 '" -1- b.b ganz „ trüb , rauh

Verantwortlicher Redakteur :
vr . I . Herrn . Kroenlein .

GroßberzoglickeS Hoftheater .
Dienstag 24 . Apr . 2 . Quartal . 49 . Abonnementsvorstel¬

lung . Hans Lange ; Schauspiel in 5 Akten , von Paul Hcyse .
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^ A.g .725 . Baden . Unser geliebter
Leopold Heilig auS Wall-

Gehilfe bei großh . AmortisationS-
I lasse in Karlsruhe , ist nach längerem

Leiden vom Allmächtigen am 19. d. M.
berufen worden ; was wir auf diesem

Wege seinen Freunden und Verwandten hier¬
mit kund thun wollen , mit der Bitte um gütige
Theilnahme.

Im Namen seiner Geschwister:
H . Heilig , Sekretär .

» > Z .g .726 . Roßdorf . Entfernten
und Verwandten mache ich

der Bitte um stille Theilnahme
I auf diesem Weg die ergebene Anzeige,

daß mein geliebter Sohn^ Rudolph
gestern Nachmittag, 5 Uhr am Schlüsse des
16 . Lebensjahres nach langen , mit der größten
Geduld ertragenen Leiden verschieden ist.

Roßdorf, den 18. April 1866 .
Friedrich Freih. v. Wechmar ,

großh. bad . Geh. Rath a . D.
Z -g.732. ke8lirKv !

Karlsruhe , Stephanienstraßc 66.

Z .g .599. Frankfurt a . M .

Deutscher Phönix .
Werstchemngs-Hesellschaft in Frankfurt am Main .

Die für das Jahr 1865 ausgegebenen Zins - und Dividende Coupons der Aktien des Deutschen Phönix
werden für jeden Coupon . ,von I -tt . uut 80 st.

» » lb . , 15 st .'
. v . . 13 st. 30 kr.

vom 1k. Avril bis IS. Mai - . I . an jedem Werktage in de» VarmittagsstuuSen von 9 bis 11 Uhr an der
Gesellschaftskasfe (kleiner Hirsckgraben t4 ) dahier , oder bei der Sektion des Deutsche» Phüuix und Herr »
Bankier Ed . Kölle in Karlsruhe eingelöst.

Später kann die Einlösung nur Dienstags und Freitags in den gedachten Vormittagsstunden stattfinden.
Frankfurt a . M . , den 14. April 1866 .

Der VerwaltungSrath .
Z .g .348. Bad Gleisweiler ,

Eisenbahnstation Landau in Rheinbayern.
Wasserkur und Dampfbäder zu jeder Jahreszeit , Molkenknr - und Kiefernadelbäder vom

1 . Mai an . — Prospekte und nähere Auskunft durch
lldr . nreck - L . Schneider .

Meine Seclenkunde ist mit außerordentlicher Theil¬
nahme empfangen worden . Die Stoffler und die
Gottesleugner find mit gewohnter Flegelhaftigkeit, die
Finsterlinge mitwüihigerHeuchelei darüber bergefallen.
Sie könne» den frommen Wunsch eines kleinen 4uto
6» lös nicht unterdrücken ; während die Stoffler lieber
mit gründlichem Schlagen , als mit schlagenden Grün¬
den gegen mich losziehen möchten . So die Bad .
Landeszeitung in Karlsruhe . Meinen Freunden bin
ich in Fragen über Seelenkunde gerne zu antworten
bereit , meinen Feinden und Widersachern rufe ich
vorerst «in tzuos ego ! zu . — V -

Heidelberg, Friedrichstxqße 12.
vr . EPP .

Z .g .714 . Ueberlingen .

Architekten Gesuch .
Die Stadtgemeinde Ueberlingen bedarf zur Beauf¬

sichtigung und Leitung des Baues eine « neuen Schul¬
hauses einen technisch und praktisch gebildetenArchitek¬
ten für di« Dauer von etwa IV, Jahren . Bewerber
wollen sich binnen 3 Wochen unter Vorlage von
Zeugnissen an Unterzeichnete Stelle wenden.

Ueberlingen, den 19. April 1866.
Der Gemeinderalh .

S t e i b.
_ Mayer .

Z .g.716. Hilzingen .

Geonreterkandr - nten ,
zwei , finden bei dem Unterzeichneten ständige Beschäf¬
tigung . Hilzingen , den 2l . April 1866.

_ Greder, Geometer .
Z.g.710. G e n g e n b a ch.

Tüchtige Schreiner und Jim-
11, e>1- ,1 oi

"
o1 > 011 sinken Arbeit bei Hochbau Unter-

Illkl . nehmer Taubert in Gengcnbach.
Z .g.729. Freiburg .

Gr« Ae^«er
wird gesucht für einen Gasthof im Seekreis , gegen
gutes Saiair und sehr anständige Behandlung . Da
demselben Vieles anvertraut werden muß , so wird nur
auf einen tüchtigen jungen Mann reflektirt , der ganz
tüchtig ist und sich über moralischen Wandel auSzu-
wcisen vermag . Portosreie Anmeldungen nimmt ent¬
gegen
_ H. Reichling in Freiburg .

Z .g .727 . Karlsruhe .

Wagenvevkauf.
Ein noch wenig gebrauchter Phaeton' ist zu verkaufen.

Z .g .707 . Rastatt .

Bekanntmachung.
Die Lieferung von 160 Klftr . Tannenscheitholz (ba¬

disches Maß ) für die königl. preuß. Garnison -Anstal¬
ten soll im Wege der Submission vergeben werden.

Lieferungs -Unternehmer wollen die deßfallstgen Be¬
dingungen in unserem Geschäftszimmer , Hauptstraße
Nr . 146 , einsehcn und ihre Offerten versiegelt und mit
gehöriger Aufschrift versehen , bis spätestens

Freitag den 11 . Mai er . ,
Vormittags 10 Uhr ,

an uns cinreichcn, woselbst die öffentliche Entsicgelung
zur gedachten Stunde stattfindet.

Rastatt , den 21 . April 1866 .
Königl . preuß . Garnison -Verwalt ung .

Z . g.662 . Nr . 219 . Gengenbach . ( Holz¬
versteigerung . ) Aus dem Domänenwald Hütters -
bach versteigern wir mit Zahlungsfrist bis 1 . Novem¬
ber d . I . am

Montag den 30 . April d . I .
91 tannene Stämme und 34 Klötze , ? V4 buchene «,
11^ 4 Klftr. tannenes und 6 '/, Klstr . gemischtes Prü¬
gelholz , 6V4 Klstr . tannenes Stvckholz , 0310 buchene ,
1010 tannene und 1075 Stück gemischte Wellen.

Zusammenkunft Vormittags 9 Uhr im Gasthaus zur
Sonne dahier.

Gengenbach, den 18. April 1866.
Großh . bad. Bezirksforstei.

_ M « zel ._
Z .g.77l . Gerlachsheim . ( Oeffentliche Be .

nachrichtigung . ) Markus Eduard En giert ,
ledig, von Unterbaibach, als Mctzgerburschc auf der
Wanderschaft, erhält andurch Nachricht, daß seine Erb¬
ansprüche an den Nachlaß seiner am 4 . Februar 1866
kinderlos verstorbenen Schwester, Valentin Kiesel ,
Wagners , Ehefrau , Juliana , geb. En giert , von
Unterbalbach , in der am 20. l . Mts . auf dem Rath¬
bause daselbst abgehaltmen JnventarisationS - und
Theilungstagsahrt , durch den unterm 8 . März l. I .,
Nr . 676 , gerichtlich ernannten Theilungspfleger , Rath¬
schreiber Binzens Vaith von Unterbalbach — in jeder
Hinsicht vollkommengewahrt worden sind .

Gerlachsheim, den 21 . AMl 1866.
I . Neuberger , gr . bad. Notar .

Z . f .766. Nr . 2764. Meersburg . ( Auffor¬
derung . ) Der Spitalfond Konstanz besitzt in der
Gemarkung Stetten folgende, im dortigen Grundbuch
eingetragene Grundstücke:

1 Jauch . 2 Vlg 95 Rlh . Wiesen , Gewann Nieder-
wiesen ; 3 Jauch . 2 Vlg . 36 Rth . Acker in der Au ;
3 Jauch . 67 Rth . Acker am Schasweg ; 3 Jauch . 1 Vlg.
12 Rth . Acker , Gewann Sotzbrunnen ; 3 Jauch . 00
Rth . Wiese daselbst ; 2 Jauch . 1 Vlg . 20 Rth . Acker
an Sotzwicsen ; 5 Jauch . 1 Vlg . 86 Rth . Acker am
Dürleberg ; 3 Jauch . 2 Vlg . 15 Rth . Wiese, jetzt Wal¬
dung , am Wannenberg ; 1 Jauch 2 Vlg . 84 Rth .
Waldung im Wonnsberg ; 91 Jauch . 1 Vlg . 38 Rth .
ditto im Wannenberg ; 26 Jauch 2Vlg . 90 Rth . ditto
in Rickenreuihi und Fuchsbühl ; 5 Jauch . 1 Vlg . 83
Rth . ditto allda ; 3 Jauch . 3 Vlg . 35 Rth . ditto im
Riedle ; 2 Jauch . 15 Rth . ditto in Aspen Haseln ge¬
nannt ; 3 Jauch . 2 Vlg. 76 Rlh . ditto im Diesenbach .

Der Gcmeinderath zu Stetten hat wegen des man¬
gelnden Erwerbstitels bei verkommenden Bcsitzverän-
derungen die Gewähr versagt.

Auf Antrag des Spitalfonds werden nun alle Jene ,
welche an den ohen bezeichneten Grundstücken in den
Grund - und Unljrpfandsbüchern nicht eingetragene,
auch sonst nicht bekannte dingliche Rechte oder lehen¬
herrliche oder fideikommissarische Ansprüche haben oder
zu haben glauben , ausgefvrdert, solch«

binnen 6 Wochen
zu begründen , widrigen« sie dem aufso. dcindcn Fond
gegenüber verloren gehen .

Meersburg , den 18. April 1866 .
Großh . bad. Amtsgericht,

v . Stetten .
Z . f.761 . Nr . 2292 . Eberbach . ( Aufforde¬

rung .) Auf Antrag der Erben des Karl Josef
Knörzer von Unterschwarzach, als : Karl Knörzer
von da un ) Gen ., werden alle Diejenigen , welche an
den auf Unterschwarzachcr Gemarkung gelegenen Lie¬
genschaften :

12 Ruthen alte« Maß Acker im Psefferbaum ,
neben Joh . Georg Stumps und Venniuger ;

20 Rulhez, alles Maß Acker im Grund , neben
Bürgermeister Groß und Friedrich Fischer ;

6 V4 Ruthen altes Maß Wiesen in der Thor¬
weis , neben Adam Slumps 's Wwe. und Schul -
wies,

in den Grund - und Psandbüchern nicht eingetragene,
auch sonst nicht bekannte dingliche Rechte , lehcnrecht -

- liche oder fideikommissarische Ansprüche haben oder zu
haben glauben , aufgefordert, solche

binnen 2 Monaten
geltend zu machen , widrigenfalls dieselben den obigen
Erben gegenüber verloren gehen würden .

Eberbach, den 19 . April 1866.
Großh . bad. Amtsgericht.

Hauser .
A . Mittelmann .

Z . f .745 . Nr . 3706. Säckingen . ( Beschlag¬
verfügung .)

In Sachen
Gustav Sch mit « in Köln , Kläger ,

gegen
Gerl er August Jeacker von Klein -
lauscnburg , Beklagten,

wegen Forderung von 85 fl . 53 kr. ,
nebst 6°/ , Zinsen daraus vom 26.
Februar 1866 an , und 1 fl. 44 kr.
neuerlicheKosten .
Beschluß .

1 ) ES wird aus das sich nach Angabe des klagenden
Theils auf 80 fl . 03 kr . und 6 "/g Zins daraus vom
26. Febr . 1866 an belaufende Guthaben de« beklagten
TheitS bei Joses Hirsch Maier in Müllheim bis zu
dem Betrage der klägerischen Forderung Beschlag ge¬
legt, und dem letztgenannten Schuldner aufgegeben,
bi« zu erjolgender weiterer gerichtlicher Verfügung bei
Vermeidung doppelter Zahlung den bezeichneten Be¬
trag nicht heimzuzahlen.

Dem Schuldner wird zugleich aulgegebe» , sich in¬
nerhalb acht Tagen über die Nichtigkeit und
Größe der mit Beschlag belegten Forderung gerichtlich
zu erklären , widrigenfalls letztere in dem vom Kläger
angegebenen Betrage für zugestandcn erllärt würde .

2) Hievon erhält der flüchtige Beklagte öffentlich mit
der Auflage Nachricht , innerhalb einer Frist von vier¬
zehn Tagen den klagenden Thcil zu befriedigen, widri¬
genfalls dem Letzteren die mit Beschlag belegte Forde¬
rung in dem bezeichneten Betrage an Zahlungsstatt
zugcwiesen würde.

Dem Beklagten wird zugleich aufgcgeben , einen hier
wohnenden Gewalthaber aufzustellen, widrigenfalls
alle weiteren Verfügungen und Erkenntnisse mit der
gleichen Wirkung, wie wenn sie dem Beklagten eröffnet
wären , an unserer Gerichtstasel angeschlagen würden .

Säckingen, den 17. April 1866.
Großh . bad. Amtsgericht.

Baumstark .
Z . f. 741. Nr . 3427 . Baden . ( Bedingter

Zahlungsbefehl . ) In Sachen Rechtsanwalt
Wolfs in Baden gegen Ludwig von Heizer von
da , wegen Forderung von 43 fl . 3 kr . , nebst 5 Proz .
Zinsen vom Tag der Eröffnung de « Zahlbefehl« an ,
herrührend aus Deserviten vomJahr 1865 , ergeht auf
Ansuchen des klagenden Theils Beschluß : Dem
beklagten Theil wird aufgegeben , binnen 14 Ta¬
gen entweder den klagenden Theil durch Zahlung
der im Betreff bezeichneten Forderung zu befrie¬
digen , oder zu erklären, daß er die gerichtliche Ver¬
handlung der Sache verlange , widrigenfalls die
Forderung auf Anrufen de » klagenden Theil» für
zugestanden erklärt würde. Das Verlangen gericht¬

licher Verhandlung kann innerhalb der gegebenen
Frist mündlich oder schriftlich bei Gericht erklärt wer¬
den. Dies wird dem flüchtigen Beklagten mit der
Auflage eröffnet, binncn14Tagen einen am Ort
des Gericht« wohnenden Gewalthaber auszustellen,
widrigenfalls alle weitern Verfügungen und Erkennt¬
nisse mit der gleichen Wirkung , wie wenn sie ihm er¬
öffnet oder cingebändigt wären , nur am Sitzungsvrt
des Gerichts angeschlagen würden . Baden , den 16 .
April 1866 . Großh . bad. Amtsgericht. Schmitt .

Z .g 686. Nr . 1611 . MoSbach . (Bermögens -
absonderung . ) Die Ehefrau des Michael Honeck
vonBrehmen , Eva Maria , geb. Keller , wurde durch
Uriheil vom Heutigen für berechtigt erklärt , ihr Ver¬
mögen von demjenigen ihres Ehemannes abzusondern.

Mosbach , den 7 . April 1866.
Großh . bad . Kreisgericht , ll . Civilkammer.

S e r g e r.
Bauer .

Z .g.715. Nr . 1762 . Mosbach . ( Vermö¬
ge nsabsonderung . ) Die Ehefrau des Johann
Adam Lösch von Werbach , Elisabeth, geb. Batz ,
wurde durch Urtheil vom Heutigen für berechtigt er¬
klärt , ihr Vermögen von dem ihres Ehemannes abzu-
sonbern.

Mosbach, den 14. April 1866.
Großh . Kreisgericht, II . Civilkammer.

S e r g e r.
Bauer .

Z .s.762 . Nr . 6788 . Waldshut . ( Schulden¬
liquidation .) Gegen Wendelin Huber Wittwe ,
Ursula , geb . Winkler , von Kiesenbach haben wir
Gant erkannt , und zum Schuldenrichtigstellungs- und
Vorzugsverfahren Tagfahrt auf

Freitag den 4. Mai , Vorm . 9 Uhr ,
angesetzt .

Alle Diejenigen , welche Ansprüche an die Gantmaffe
machen wollen, werden hiermit aufgefordert , solchem
der angesetzten Tagfahrt bei Vermeidung des Aus¬
schlusses von der Gantmasse , persönlich oder durch ge-
hörig Bevollmächtigte, schriftlich oder mündlich anzu¬
melden, und zugleich die etwa geltend zu machenden
Vorzugs - oder Unterpfandsrechte zu bezeichnen , und
ihre Beweisurkunden gleichzeitig porzulegen oder den
Beweis mit andern Beweismitteln anzutreten .

In dieser Tagfahrt wird ein Massepflegerund Gläu¬
bigerausschuß ernannt , auch wird Borg - und Nach¬
laßvergleich versucht, und die nichterscheinenden Gläu¬
biger sollen in Bezug auf Borgvergleich, Bestellung
des Massepflegers und Gläubigerausschusses der Mehr¬
heit der Erschienenen beitretend angesehen werden.

Den ausländischen Gläubigern wird aufgegeben, bis
zur Tagfahrt in öffentlicher Urkunde oder dahier zu
Protokoll für den Empfang aller Einhändigungen ,
welche nach den Gesetzen der Parthie selbst oder in dem
wirklichen Wohnsitze derselben geschehen sollen , einen
hier wohnenden Gewalthaber aufzustellen, widrigen¬
falls diese weiteren Verfügungen oder Erkenntnisse mit
Wirkung der Einhändigung nur an die Gerichtstasel
angeschlagen würden .

Waidshut , den 9 . April 1866.
Großh . bad. Amtsgericht.

E l f n e r .
V.928 . Nr . 3529 . Ettenheim . ( Bekqnin -

machung .) Die unter O .Z . 30 des diesseitigen Re¬
gisters eingetragene Firma Jakob Lang zu Alldorf
ist erloschen .

Unter O .Z . 61 wurde heute eingetragen die Firma
Jakob Lang ' s Wittwe zu Altdorf. Inhaberin Ma¬
ria Lang , geb. Dreifuß , daselbst . Prokuraträgcr :
Daniel Lang von da .

Ettenheim , den 20 . April 1866.
Großh . bad. Amtsgericht.

S e n g l e r.
V .929 . Nr . 3480 . Baden . ( Bekanntma¬

chung .) Zu Nr . 14 des GesellschaftSrcgisterS , die
Wasserleitung« Aktiengesellschaft der Stadt Baden
betr. , wurde folgender Eintrag gemacht:

In der ordentlichen Generalversammlung
vom 16 . d . M . wurde August Rößler zum
HolländischenHof dahier als Vorstand, und Pri¬
vatmann Georg Iung von hier als dessen Stell¬
vertreter gewählt.

Baden , am 17. April 1866.
Großh . bad . Amtsgericht,

v . Zech .
V .925. Nr . 2616. Werthcim . ( Bekannt¬

machung .) Die sul» O .Z . 3 des Gesellschaftsrcgi-
sters eingetragene Firma . Leopold S . Arnstein "
ist in Folge Auflösung des Geschäfts erloschen .

Werlheim , den 20 . April 1866.
Großh . bad. Amtsgericht.

Kraft .
V.926 . Nr . 2617. Werthrim . ( Bekannt -

machung . ) In das hiesige Firmenregister wurde
heute zu O .Z . 70 eingetragen die Firma

. Leopold S . Arnstein ;"
Inhaber derselben Levpold Sigmund Arnstein ,
Kaufmann in Wertheim.

Wertheim, den 20. April 1866.
Großh . bad. Amtsgericht.

V.927 . Nr . 2618 . Wertheim . ( Bekannt¬
machung . ) In das hiesige Firmenregister wurde
heute zu O .Z . 71 eingetragen die Firm »

, L. S . Arnstein Sohn ; '
Inhaber derselben Valtin Arn stein , Kaufmann in
Wertheim .

Wertheim , den 20 . April 1866.
Großh . bad. Amtsgericht.

Kraft .

Z .f.742. Nr . 9322 . Pforzheim . (Bekannt¬
machung .) Die Wittwe de « verstorbenen Bierwirth «
Staib , Anna Maria Staib , bat um Einweisung
in Besitz und Gewähr der Erbschaft ihres verstorbenen
Mannes nachgesucht .

Einsprachen dagegen sollen
binnen acht Wochen

dahier vorgebracht werden , widrigenfalls dem Gesuch
stattgegeben werden soll .

Pforzheim , den 14 . April 1868 . ^
Großh . bad. Amtsgericht. ,

Gärtner .
Z .g .685. Nr . 3960. Staufen . ( Schulden¬

liquidation . ) Weibert Eckmann , Bürger und
Kappenmacher von Kirchhofen, beabsichtigt, mit seiner
Ehefrau Franziska , geb. Schlegel , und seinen Kin¬
dern Johann Nepomuk , Otto und Maria Josef Eck¬
mann eine Reise nach Nordamerika zu unternehmen .
Wir haben daher Tagfahrt zur Schuldenliquidation
auf - ,Mi ttw och den 2. Mai d . I . , v "

Vorm . 9 Uhr ,
in der diesseitigen AmtSkanzlei angeordnet , und wer¬
den die etwaigen Gläubiger der Genannten aufqefor-
dert, ihre Ansprüche an diese spätestens in der Tagfahrt
anzumeldtn , widrigenfalls der Reisepaß verabfolgt
werden würde.

Staufen , den 18 . April 1866.
Großh . bad. Bezirksamt .

H i p p m a n n.
S . Stöckle .

Z . f.748 . Breiten . (Erbvorladung . ) Jakob
Sieber ' s Kinder , die Kinder der Margaretha Sie¬
ber , gewesenen Ehefrau de « Heinrich Rau , und Mar¬
tin Sieber , sämmtliche von Rinklinge» , und vor
mehreren Jahren nach Amerika außgewandcrt , sind zur
fürsorglichen Bcsitztheilung ihrer verschollenen Ge¬
schwister , Heinrich, Ernst und Katharina Sieber von
Rinklingen , berufen.

Da ihr Aufenthaltsort diesseits unbekannt ist, so
weiden sie hiemit aufgefordert, ihre Erbansprüche

binnen 3 Monaten , von heute an,
hier geltend zu machen , widrigenfalls die Erbschaft
lediglich Denjenigen wird zugetheilt werden , denen sie
zukäme, wenn sie, die Vorgeladcnen, zur Zeit des Erb -
ansalls nicht mehr gelebt hätten .

Brette» , den 14. April 1866 .
Der großh. Notar
Gebhardt .

A. f.756 . Nr . 3799 . Staufen . ( Auffor¬
derung .) Edmund Dorglcr von Staufen ist auf
Antrag des großh. Bezirksamt« Staufen der Lünd-
streicherei angeschuldigt. Derselbe wird aufgefordert ,
sich

innerhalb 14 Tagen
dahier zu stellen , widrigen « das Erkennlniß nach dem
Ergebniß der Untersuchung gefällt würde. Zugleichbitten wir , aus Edmund Dorgier zu fahnden und
ihn im BetretungSfall hierher einzuliefern.

Staufen , den 20 . April 1866 .
Großh . bad. Amtsgericht.

L e i b l e i n .
Z g . 688 . Nr . 785. Strafkammer . Freiburg .

(Vorladung . ) I . A . S . gegen Christian Schun -
delmeier von Nimburg , wegen Körperverletzung,und gegen denselben und Jakob Schumacker und
Cbristian Strauß von da . wegen boshafter Beschä¬
digung , wird die auf Mittwoch den 2. Mai d. I .,
Vormittags 10 Uhr , zur Hauptverhandlung in öffent¬
licher Gerichtssitzung angeordnet gewesene Tagsabrt- da inzwischen auch die beiden Angeklagten Jakob
Schumacher und Christian Strauß flüchtig ge¬
worden sind — auf

Mittwoch den 16 . Mai d . I . ,
Vormittags 8 Ubr ,

verlegt, und werden dazu die drei Angeklagten mit dem
Ansügen vorgeladen , daß sie sich 14 Tage vor der

'
Hauptverhandlung bei dem großh. Amtsgericht Em¬
mendingen zu stellen haben.

Freiburg , den 18. April 1866.
Großh . bad. Kreis - und Hofgericht.

Der Vorsitzende :
v. Litschgi .

K . K 0 h l e r .
Z .g .689. Nr . 1108 . Lörrach . ( Bekannt¬

machung .) In Anklagesacheu gegen Georg Ber -
ger von Alldorf , wegen Diebstahl«, ist Tagsabrt zur
Hauptverhandlung auf Freitag den 18 . Mai d . I .,
Vormittags 11 Ubr , angeordnel . Dies wird
dem an unbekannten Orten abwesenden Angeklagtenmit dem Anfüge,i eröffnet, daß er sich 14 Tage vor der
Hauptverhandlung bei dem UnteriuchungSgericht, dem
großh. Amtsgericht Müllheim , zu stellen habe. Lör¬
rach , den 17 . April 1866. Großh . Kreisgericht Lör¬
rach als Abtheilung der Strafkammer des großh . Kreis -
unb HofgerichlS Freiburg . K . v . Stoes ser . Zent¬
ner .

Z g.698 . Nr . 1099 . Baden . (Urtheil . ) In
Anklagesachen gegen Otto Eller von Oberweier we¬
gen gewaltsamen Diebstahls wird auf die gepflogene
Verhandlung zu Recht erkannt :

Der Angeklagte Otto Eller von Oberweier
sei der mit Anwendung von Gewalt gegen die
Person des Bestohlenen verübten Entwendung
einer Uhr nebst Kette, im Werth von 5 fl ., zum
Nachtheil des Wendelin Christle von HelmS-
heim, und damit des erschwerten gemeinen Dieb-
stabls unter 20 fl . für schuldig zu erklären , deß-
halb zu einer Kreisgefängnißstrafe von sechs
Monaten , geschärft durck-acht Tage Hungerkost,
sowie in die Kostende« gerichtlichen Verfahrens
und der Urtheilsvollstreckungzu verurtheilen .

V. R . W.
Die« wird dem an unbekannten Orten abwesenden

Angeklagten hiedurch eröffnet
So geschehen Baden , den 12 . April 1866 .

Großh . Kreisgericht Baden als Abtheilung der Straf¬
kammer des großh. Kreis - und Hofgericht« Offenburg .

Der Vorsitzende :
vr. Pu chelt.

Buisson .
Z. f.770 . Nr . 0984 . Offenburg . (Aktuars¬

stelle .) Bei diesseitigem Gerichte ist eine AktuarS-
stelle sogleich oder innerhalb 3 Monatm zu besetzen.
Gehalt 400 fl .

Offenburg , den 19 . April 1866.
Großh . bad. Amtsgericht.

Ried .
Z .g.704 . Pforzheim . (Dekopisten stelle .)

Die Bewerber um die bei uns auf 1 . Juni 1866 zu
besetzende Dekopistenstelle mit jährlichen 250 fl. Gehalt
wollen sich schleunigst anher melden.

Pforzheim , den 20 . April 1866.
Großh . bad. Obereinnehmerei.

Reinhard .

Druck u « tz Verlag der « . Vk,ull ' 1j4t « Hofbuchdruckeret .
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